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FolgendeOrte kooperieren im „Netzwerk jüdische Oberpfalz“:
Floß(Synagoge),Regensburg(document Neupfarrplatz, Misrach),
Sulzbach-Rosenberg(ehem. Synagoge),Sulzbürg (Landlmuseum)

Erinnerungs- und Begegnungsstätte,eröffnet 2013.Die Syna-
gogewurde nachdem Stadtbrand von 1822 neu erbaut und am
31.August 1827 eingeweiht. Siegalt als eine der schönsten in
Bayern.

Ab den 1920er Jahrenkonnte keinGottesdienst mehr abgehalten
werden, da esdie dazunotwendige Anzahl vonmindestens
zehnmännlichen Gemeindemitgliedern nicht mehr gab.Die
nationalsozialistische Stadtführung suchte geeigneteRäume
für das1904 gegründeteHeimatmuseum und wollte dazu 1934
die „frühere Juden-Synagoge“übernehmen. Nach Auflösung der
jüdischen Gemeinde1936 erwarb die Stadt dasGebäudegegen
eine Abfindung von 1.000RM.Sowurde esvor der Zerstörung in
der Reichspogromnacht1938 bewahrt.

Die JewishRestitution SuccessorOrganization beschlagnahmte
nach 1945 die Synagogeund veräußerte sie 1950 an privat.
Ab 1954 erfolgten größereUmbauarbeiten, um dasGebäudeals
Wohn- und Lagerhausnutzen zu können.Dabei blieb viel Origi-
nalsubstanzerhalten.

Die Stadt Sulzbach-Rosenbergerwarb 2008 dasAnwesen und
sanierte esbis 2013grundlegend. Derhistorische Innenraum
einschließlich der raumprägenden Kuppelsowie die Außen-
fassadenmit Mäanderfriesen und Ecklisenenwurden wieder
hergestellt. Der farbigen Gestaltung im Inneren liegt die Fassung
von 1827 zuGrunde: weiß gekalkteWändeund grau marmo-
rierte Säulen.Im Eingangsbereichwurde exemplarisch die letzte
Raumfassungvon 1869wiederhergestellt. Bima und Toraschrein
sind in ihren Umrissendargestellt.
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Von europaweiter Bedeutung waren die hebräischenDruckerei-
en in Sulzbach(1669 - 1851).Mit der FamilieArnstein endete
1851 dieseTradition.
„Keinezweite hebräischeOffizin hat sich [...]einen derartig
festgegründeten Rufund Ruhmbei denVolksmassenerobert,
wie die SulzbacherDruckereien.Ihre Popularität war von etwa
1730-1830 unerschütterlich; in ununterbrochener Reihenfolge
lösten sich die gleichenWerkeder Laienliteratur: Gebetbücher
für alle Zeiten und viele Riten,Talmud, Mischna,Pentateuche,
jüdisch-deutsche Frauenlektüre,religiöse Erbauungsliteratur,
Propheten und Hagiographen, z.T. in zahllosen […]Auflagen

einander ab.“ (MagnusWeinberg,
Die HebräischenDruckereien in
Sulzbach,Frankfurt a.M. 1903)
Berühmt war die Talmud-Ausgabe
„Sulzbachrot“ (1755-1762) der
Offizin Fränkel/Arnstein.Unter dem
Druckerzeichensteht in Rotauf
hebräisch „In Sulzbach“.(Abb.)

Christian AugustsToleranzdenkenförderte den Buchdruckin
seiner Residenzstadt.Ab 1664 entstanden die Druckereien
Lichtenthaler (1664 - 1785, reformiert), Holst (1683- 1790, lu-
therisch) und Gallwitz (1708 - 1797, katholisch). EineSulzbacher
Besonderheit: Christen und Judendruckten hier zur gleichen
Zeit ihre Heiligen Schriften.
Mit JohannEsaiasvon Seidels
(1758-1827) interkonfessioneller
Bibelanstalt erlebte Sulzbach
seinenHöhepunkt alsBibelstadt.
Denn Seideldruckte eine Bibel
für Christen aller Konfessionen.
Alsbedeutendster katholischer
Bibelübersetzergilt der gebürtige
Sulzbacher JosefFranzvon Allioli
(1793 - 1873).Der protestan-
tische PfarrerGeorgWolfgang
FranzPanzer(1729 - 1805)
begründete die bibliografische
Forschungin Deutschland.

Dargestellt wird die Entwicklung der jüdischenGemeindein
Sulzbach,die 1801 mit 340 Seelenihren Höchststand erreichte.
EineSulzbacherBesonderheit stellt dasAmt desJudenobmanns
(1690 - 1765) dar.Vom Fürstenbestellt, vertrat dieser die Juden-
gemeinde.Erwar Referentfür jüdische Angelegenheiten sowie
ersteRechtsinstanzfür Judenund übte eine Schutzfunktion für
dieseBevölkerungsgruppe aus.
Mit dem Judenediktvon 1813 und derAuswanderungswelleab
1840 begann derNiedergang der jüdischen Gemeinde Sulz-
bach. Letzter Rabbinerwar Dr.Wolf
Schlessinger(1812 - 1854),der im Zuge
der 1848er Revolution nach Amerika
fliehen musste. LeopoldPrager(1864
- 1930)war letzter Gemeindevorste-
her.Mit seinemToderloschauch das
jüdische Gemeindewesen.
Charlotte Stein-Pick,die Schwieger-
tochter des letzten Lehrersund Kantors
Sigmund Stein,konnte im August 1939
bei ihrer Emigration nachAmerikadie
älteste Torarolle und zwei Kidduschbe-
cher ausder SynagogeSulzbachretten.
Einerder Becherist zurückgekehrt und
ausgestellt. (Abb.)

Daneben sind einige Druckwerke desSulzbacherGelehrtenhofs
ausder zweiten Hälfte des17. Jahrhunderts zu sehen,darunter
Knorr vonRosenroths„KabbalaDenudata“, die wichtigste Schrift
der jüdischen mystischen Lehre,sowie der Genisafund ausder
jüdischen Schule.
Auf einem Stadtplan von1783 sind die Häusermarkiert, die sich
im Laufe von etwa 100 Jahrenin jüdischem Besitz befanden.
An vier Hörstationen können persönliche Erlebnisseund Schick-
sale von SulzbacherJudennachvollzogen werden, so von einem
Rabbineraus dem Revolutionsjahr 1848 oder vonNachkommen
der letzten SulzbacherJuden.

Als „Glanzstückechter Aufklärung“ wird die Religionspolitik des
SulzbacherPfalzgrafenChristian August (1622 - 1708, Abb.)be-
zeichnet. Nachdem er die Gleichberechtigung der katholischen
und evangelischenKonfessionim Simultaneum verankert hatte,
gestattete er 1666 auch Judensich in seiner Residenzstadt
Sulzbachniederzulassen.
Bis1687 befanden sich Synagogeund Schule im Privathaus
desMosesBloch.Dann erwarb die jüdische Gemeinde das
Gundermann’scheHausam heutigen Standort. AlsdasGebäude
baufällig geworden war, ließ der wohlhabende jüdischeHof-
faktor und Gemeindevorsteher JakobJosefeinen barocken
Neubau (1737 - 1740)errichten, der beim Stadtbrand 1822
beschädigtwurde.

BaulicheBesonderheitender 1826/27 neu errichteten Synagoge
und Ergebnisseder archäologischen Ausgrabungen sind nach
der Sanierungan markanten Stellen der Begegnungsstätte für
den Besucherablesbar.
Von besondererBedeutung ist der Hof an der Nordseite der
Synagoge,dernach dem alten Ritus dem Hochzeitszeremoniell
diente. In die Synagogenmauerist dort der
Hochzeitsstein eingelassen,an dem das
Glaszerschlagenwurde, aus dem Braut
und Bräutigam bei der Trauunggetrunken
hatten. (Abb.)
Die Bau-und Nutzungsgeschichte wird an
zwei Hör-und Computerstationen darge-
stellt, ergänzt durch Originalexponate.

Die dreiteilige geschichtlicheDokumentation lässt die große
Tradition jüdischer Kultur in Sulzbachwieder lebendig werden:
Judenin Sulzbach,HebräischeDruckereien und Bibelstadt Sulz-
bach.Insgesamtzwölf Computerstationen und vier Hörstatio-
nen vertiefen die jeweilige Thematik.
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